ÖFOL TD Seminar 24.1.2026   

Fallbeispiel 1 – Posten falsch gesetzt:

Fall: Posten falsch gesetzt
Fazit: der Posten darf während des Wettkampfes nicht richtiggestellt werden

Fallvariante: Posten von z.B. Grundbesitzer/Jäger/Spaßvogel entfernt
Fazit: 
1. sollte eine Kategorie noch nicht gestartet sein, könnte man diese erst starten lassen, wenn der Posten neu gesetzt werden
1. ansonsten: Jury-Entscheidung ob Annullierung der Kategorie oder ob - je nach Situation – die Kategorie bestehen bleiben kann

alles andere war dann glaube ich eh wieder im Plenum mit dem neuen WKO-Vorschlag, dass bei präkeren Fällen, wie Zielstation geht nicht, die Zeit heraus gerechnet werden könnte. Was nicht IOF konform wäre. Es müsste vom TD aufgegriffen und mit der Jury abgeklärt werden.


Fallbeispiel 2 – Startuhr fällt aus:

Beim Thema „was tun, wenn die Startuhr ausfällt“ hat unsere Gruppe folgende kurzfristigen Reaktionsmöglichkeiten erarbeitet.

1. Startzeit App am Mobiltelefon herunterladen. Z.B. Go! Startuhr
(idealerweise alle am Start beteiligten schon vorab)

Die Uhr kann auf auch auf Vorstartzeit (-3 min) gestellt und über die Einstellungen mit der Zeit der Startstation synchronisiert werden.
TIPP: auch die LÖSCHEN und PRÜFEN-Stationen vorab synchronisieren. Diese zeigen dann auf der Rückseite die offizielle Wettkampfzeit.

1. Startstation (für alle) verwenden
Ist bei nicht zu großer Anzahl an Startenden geeignet.
TIPP: Jede Startstation kann mit dem LILA Service-Stift von Sportident in einen Modus gestellt werden, dass sie selbst das akustische Startsignal jede Minute abgibt.

1. Die Nullzeit verschieben
Ist eine Option, wenn innerhalb vertretbarer Zeit ein Ersatz für die Startuhr herbeigeschafft oder diese repariert / mit Strom versorgt werden kann.

In bei allen Notlösungen sollte eine Person die Startenden namentlich aufrufen und die jeweilige Einlasszeit laut aussprechen.


Fallbeispiel 4 – Verbotenes Gebiet

Situation: Sperrgebiet auf Karte, aber nicht im Gelände
Aufgabe: Wertung klären
Fragen:
· Disqualifikation?
· Verantwortung?
· Bei Meisterschaften anders?

Ergebnis/Annahmen der Gruppe:

Sperrgebiete im Vorfeld:

Sperrgebiete:
· Sicherheitsgründe (Straßenquerungen, Absturzgefahr, gefährliche Gebiete)
· Fairnessgründe (besonders bei Sprints wichtig)
· Genehmigungen (Privatgebiete, Jagd und Forst)

Ziel soll immer eine klare Erkennbarkeit der Sperrgebiete für die Teilnehmer:innen (TN) sein.
(im Sprint z.B. auch Privatgebiete absperren, wenn nicht eindeutig)

Auf Sperrgebiete unbedingt in Wettkampfinformation hinweisen – auch mit Hinweise auf Disqualifikation bei Nichtbeachtung (dient auch als Argument für Genehmigungen, Jagd etc.)
mögliche unklare Sperrgebiete oder Sperrgebiete ohne Markierung evtl. mit einem konkreten Kartenausschnitt in der Wettkampfinfo darstellen. (Alternativ auf Musterkarte beim Start)

Als Bahnleger Routen durch Sperrgebiete vermeiden
Wenn Bahn durch Sperrgebiet führen muss evtl. Verbindungslinie zwischen Posten um Sperrgebiet führen (Achtung, wenn dadurch die Routenwahl beeinflusst wird)

Große Gebiete im Wald evtl. nur an ausgewählten kritischen Stellen markieren (z.B. bei Wegen, oder unklaren Grenzen)

Sperrgebiete im Nachhinein:

Welche Entscheidung, wenn ein Sperrgebiet missachtet wurde
· Disqualifikation der Betroffenen auch ohne Protest möglich
· Keine Unterscheidung zw. MS und AC, aber bei Rahmenbewerben evtl. weniger streng handhaben (wenn keine Sicherheitsaspekte verletzt wurden)
· Offene Frage: keine Disqualifikation, wenn kein Vorteil für TN (siehe IOF Entscheidung bei Sprints oder Weltcups in FIN wenn TN wieder aus Sperrgebiet die gleiche Strecke zurücklaufen)
· Disqualifikation durch: 
· Eigene Angabe, dass Sperrgebiet durchquert wurde 
· Hinweise mit Konkurrenz?
· Kontrolle durch Veranstalter: Fotos?
· Livelox oder ZWZ als Beweis bei Protesten?

Entscheidung durch WK-Leitung und TD, wenn es keine Proteste gibt. 
Bei Protest -> Juryentscheidung



Fallbeispiel 7 – verspäteter Start:
Situation:
Bei der Nachtmeisterschaft kommt ein routinierter Läufer zu spät zum Start und darf gleich durchlaufen. Dabei läuft er zeitgleich mit einem anderen Läufer seiner Kategorie los, die beiden laufen gemeinsam in Richtung 1. Posten und kommen gemeinsam ins Ziel. Sie sind 1. und 2. In der Kategorie. Der Drittplatzierte informiert WKL und TD, dass beide den gesamten Lauf gemeinsam absolviert haben und verlangt, beide aus der Wertung zu nehmen.
Eine Überprüfung der Teilzeiten ergibt, dass beide tatsächlich den ganzen Lauf gemeinsam absolviert haben, sie gestehen das auch ein.
Zwischen WKL und TD kommt es zu einer Meinungsverschiedenheit:
Der WKL argumentiert, dass es ein Fehler des Startteams war, weshalb beide Läufer gewertet werden müssen.
Der TD beharrt darauf, dass beide Läufer wesentliche Vorteile hatten (neben der gegenseitigen Unterstützung beim Orientieren in der Nacht noch zusätzlich das doppelte Licht) und der zu spät gekommenen Läufer bei der Kartenaufnahme die Situation hätte bemerken müssen und nicht hätte loslaufen dürfen (Fair play). Die Fairness war grob beeinträchtigt und es müssen beide Läufer aus der Wertung genommen werden. Der „unschuldige“ richtig gestartete Läufer deshalb, weil auch er die wesentlichen Vorteile des gemeinsamen Laufens hatte.

Fragen:
1. Wer trifft die Entscheidung?
2. Wie kann eine Eskalation zwischen WKL und TD aufgelöst/beruhigt werden?
3. Wer kommuniziert die Entscheidung den Läufern?
Lösungsvorschläge:
1. Grundprinzip: der WKL ist zuständig für die Organisation des Wettkampfes, der TD für die Einhaltung der Fairness. Die Entscheidung betrifft die Fairness, weshalb sie „in 1. Instanz“ der TD treffen muss.

2. Wenn es zur Eskalation zwischen WKL und TD kommt, könnte in dieser Situation informell die Jury zur Beratung/Mediation herangezogen werden.
Hier gehen die Meinungen jedoch auseinander: ein Teil ist der Ansicht, dass die Jury nur dann einbezogen werden soll, wenn es tatsächlich zum Protest kommt und die Jury nicht im Vorfeld eines Protests agieren soll.

3. Die Entscheidung muss den Läufern vom TD erklärt werden. Er musste sie treffen und daher muss auch er sie erklären.
Auf die Möglichkeit eines offiziellen Protest und damit der Einschaltung der Jury und deren Möglichkeit, die Entscheidung des TD abzuändern, muss unbedingt hingewiesen werden.

Abschließende persönliche Anmerkung: Ich wünsche allen WKL, TDs und Jurymitgliedern, dass sie nie einen solchen Fall behandeln müssen.




